147 


Amts Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Iro. 21 Br 1881. 


Verordnungen und Bekanntmachungen kanntmachung der Königlichen Haupt⸗Verwaltung der 
der Central⸗ Behörden. Staatsſchulden vom 5. April 1881 zur baaren Ein⸗ 


Marienwerder, den 25. Mal. 


löſung am 1. Juli 1881 gekündigten Prioritäts⸗Ak⸗ 

Bekanntmachung. tien Ser. I. und II. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit Zins⸗Kupons Ser. VII. Nr. 6 bis 8 nebſt Talons. 
Serie I. zu 100 Rthlr. 
Nr. 2513 bis 2532. 2534 bis 2539. 2541 bis 
2544. 4762 bis 4764. 4766 bis 4786. 4789 
bis 4793. 5044 bis 5073. 5391 bis 5400. 
5402 bis 5421. 5892 bis 5899. 5901 bis 
5909. 5911 bis 5917. 5919 bis 5924. 8019 
bis 8047. 8049. 8208 bis 8237. 14244 bis 
14273. 14623 bis 14627. 14629 bis 14637. 
14640 bis 14655. 22919 bis 22931. 22933 
bis 22949. 23110 bis 23139. 24117 bis 
24125. 24127 bis 24131. 24133 bis 24148. 
24219 bis 24224. 25257 bis 25267. 25269 
bis 25287. 25952 bis 25981. 26947 bis 
26961. 27278 bis 27285. 27287 bis 27300. 
27302 bis 27309. 28003. Summa 471 Stück 
über 47100 Rthlr. 141300 Mark. 
Serie II. zu 62 ½ Rthlr. 
152 bis 179. 181 bis 200. 6177 bis 6224. 
7291 bis 7297. 7299 bis 7334. 7336 bis 
7340. 13907 bis 13927. 13932 bis 13936. 
13938 bis 13959. 16931 bis 16939. 16941 
bis 16972. 16974 bis 16980. 19206 bis 
19212. 19214 bis 19220. 19222 bis 19255. 
20385 bis 20389. 20405. 20406. 20408 bis 
20419. 20421. 20422. 20424 bis 20450. 
21632 bis 21655. 21657 bis 21665. 21667 
bis 21670. Summa 373 Stück über 23312 ½ 
Rthlr. 69937 Mark 50 Pf. 
2) Liſte 
der aufgerufenen und der Kontrolle der Staatspapiere 
in dem Etatsjahre 1880/81 als gerichtlich für kraft⸗ 
los erklärt nachgewieſenen Staatsſchulddokumente. 
I. Staatsſchuldſcheine. 

Lit. A. No. 44,791 über 1000 Thlr. 


1 

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffent⸗ 
lich bewirkten 32. Verlooſung von Prioritäts Aktien 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die nach⸗ 
ſtehend aufgeführten 

471 Stück Ser. I. zu 100 Thlr. und 
373 II „ 62½ Thlr. 
gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auffor⸗ 
derung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen Quittung 
und Rückgabe der Aktien nebſt den dazu gehörigen, 
nicht mehr zahlbaren Zinskupons Serie VII. Nro. 6 
bis 8 und Talons vom 1. Juli d. J. ab bei der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 
Nro. 94, zu erheben. 

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags 
bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen, bei den Bezirks⸗Hauptkaſſen in Hanno⸗ 
ver, Osnabrück und Lüneburg, ſowie bei der Kreis⸗ 
kaſſe zu Frankfurt a. / M. 

Zu dieſem Zwecke können die Aktien nebſt Zins⸗ 
kupons und Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. 

uni d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen 
hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung 
vom 1. Juli d. J. ab bewirkt. 

Der Betrag der etwa fehlenden Kupons wird 
von dem Kapitale zurückbehalten. 

Mit dem 1. Juli d. J. hört die Verzin⸗ 
fung der verlooſten Prioritäts⸗Aktien auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, 
anf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen Pri⸗ 
oritäts⸗Aktlen wiederholt und mit dem Bemerken auf⸗ 
gerufen, daß die Verzinſung derſelben bereits mit dem 
1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

Formulare zu den Quittungen werden von den 
oben gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Berlin, den 5. April 1881. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Sydow. Hering. Merleker. Michelly. 
Verzeichniß 
der in der 32. Verlooſung gezogenen, durch die Be⸗ 


2 


er 


Nr. 


B. 8d 300 
B. = 898 =: 500 ⸗ 
N Er er, 
Sa 5,193 
E. = 5,788 = 200 = 
Lit. E. No. 5,912 über 200 Thlr. 
- E. „ 8639 200 ⸗ 


Ausgegeben in Marienwerder den 26. Mai 1881. 


F. 73,374 2 100.0 
F. 148,740 - 100 

- F. 151,393 100 
e nne 2100 Zn 

Lit. F. No. 193,780 über 100 Thlr. 
E „ „e 100 
TECH 206,561 100 
F. » 209,552 = 100 
29, 
er 37,956 > 50 » 
Lit. G. No. 47,720 über 50 Thlr 
H. „6,835 „ 25 
enn 38,984 25 = 

II. Staatsprämienanleihe von 1855. 

Ser. 719 No. 71,839 über 100 Thlr. 
eee e e e eee 
= 1,327 „132615, „ 100 
i 2 ee „205 100: 22 


III. Staatsanleihe von 1868 B. 
Lit. E. No. 14,567 über 50 Thlr. 
IV. Konſolidirte 4½½ prozentige Staatsanleihe. 
Lit. D. No. 21,496 über 200 Thlr. 


355,09 „ 
we). 8 e 
Er 71,378, 2. .100 


F. 26,582 = 50 
V. Stammaktien der W e ee Eiſen⸗ 
n 


ahn. 
No. 48,599 über 100 Thlr. 
VI. Prioritätsaktien Ser. I. der Nlederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn. 
No. 610 über 100 Thlr. 
VII. Prioritätsobligatioen Serie I., II. und III. der 
Niederſchleſiſch⸗Mäckiſchen Eiſenbahn. 
Ser. I. No. 5,281 über 100 Thlr. 
Sex. II. No. 14,450 über 50 Thlr. 
II. „ 17,024 50 
IE 27,181 50 
Ser. III. No. 6,239 über 100 Thlr. 
VIII. Vormals Kurheſſiſche Prämien⸗Lotterieanleihe 


u 


— 2 


2 E 
2 


2 


- 7 7 


von 1845. 
Ser. 3,175 No. 79,373 über 40 Thlr. 
- 5,860 146,476 „ 40 
- 6,024 150,583 II. Abth.⸗ 20 


Berlin, den 1. April 1881. 
Königliche Kontrolle der Staatspapiere. 
Arndt. Looſe. Hammerdörfer. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial: Behörden. 


3) Polizeiverordnung, ö 
betreffend die Einrichtung und Behandlung der Bier⸗ 
druckapparate. 
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die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 265) verordne ich mit Zuſtimmung 
des Provinzialraths der Provinz Weſtpreußen unter 
Aufhebung aller entgegenſtehenden orts⸗, kreis⸗ und be⸗ 
zirkspolizeilichen Vorſchriften für den Umfang ber 
ganzen Provinz was folgt: 

§ 1. Die Anwendung von Bierdruckapparaten 
in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften iſt vom 1. Oktober 
1881 ab nur unter folgenden Bedingungen geſtattet: 

a. die zum Drucke erforderliche Luft muß dem Freien 
entnommen werden. 

Das Luftleitungsrohr iſt an dem im Freien be⸗ 
findlichen Ende behufs Fernhaltung gröberer Unreinig⸗ 
keiten mit einem Trichter zu verſehen, welcher durch 
eine Siebplatte abgeſchloſſen iſt. Daſſelbe darf nicht 
in der Nähe von Aborten, Düngergruben und ähn⸗ 
lichen Anlagen, auch nicht unmittelbar über der Erde 
ſondern muß einige Meter über dem Boden ausmün⸗ 
den. Die Ortspoltzeibehörden haben hierüber nach 


Lage des einzelnen Falles, das Nöthige anzuordnen. 


b. die zum Drucke dienende Luft muß, bevor ſie in 
den Luftkeſſel tritt, mittelſt Salizylſäure⸗Watte 
filtrirt werden. Die Letztere iſt mindeſtens alle 
14 Tage zu erneuern. 

Das zum Schmieren der Luftpumpe verwandte 
Oel oder Fett darf nicht in den Windkeſſel ge⸗ 
langen können. Zu dieſem Ende iſt zwiſchen 
Luftpumpe und Luftkeſſel ein Apparat einzu⸗ 
ſchalten, in welchem ſämmtliches von der Luft⸗ 
pumpe fortgeführte Schmieröl ꝛc. ſich ſammelt. 
Daſſelbe muß hier von Zeit zu Zeit durch einen 
Hahn abgelaſſen werden. 

Der Luftkeſſel muß an der tiefſten Stelle eine 
verſchließbare Oeffnung enthalten, welche durch 
die Einführung eines Armes eine gründliche Rei⸗ 
nigung geſtattet. 

Die Rohrleitung für das Bier muß aus reinem 
Zinne beſtehen, und mindeſtens einen Centimeter 
weit ſein. In dieſes Rohr iſt eine Glasröhre 
von 0,3 Meter Länge einzuſchalten. 

Im Spundaufſatze des Faſſes muß ein Ventil 
angebracht werden, welches das Zurücktreten des 
Bieres in den Windkeſſel verhütet. 

In der Nähe des Bierkrahns iſt ein Indikator 
aufzuſtellen. Mittelſt deſſelben iſt der Luftdruck 
nach Bedürfniß zu reguliren, und auf höchſtens 
einen Atmosphären⸗Druck zu beſchränken. 

Die Benutzung von Kohlenſäure als Druckgas 
anſtatt der Luft iſt nur auf Grund beſonderer 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde und nur dann 
geſtattet, wenn Gewähr dafür geleiſtet wird, daß 
die Darſtellung und Reinigung der Kohlenſäure 
durch Sachverſtändige erfolgt. 

§ 2. Die im Gebrauch befindlichen Bierdruck⸗ 


Auf Grund des § 73 des Geſetzes über die Or⸗ apparate find ſtets rein zu halten. Die Ortspolizei⸗ 
ganiſation der allgemeinen Landesverwaltung vom behörden ſind befugt, nach Lage des einzelnen Falles 
26. Juli v. Js. (Geſetz⸗Sammlung Seite 291) in anzuordnen, wie oft eine gründliche Reinigung zu er⸗ 
Verbindung mit §§ 6, 12 und 15 des Geſetzes über folgen hat. 
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8 3. Inhaber von Schanklokalen, welche einen 
Bierdruckapparat neu in Benutzung nehmen wollen, 
find verpflichtet, der Ortspolizeibehörde minbeſtens 3 
1 57 vor dem Beginne der Benutzung Anzeige zu 
machen. 


2. wenn Unteroffiziere und Gemeine nach dem Zapfen⸗ 
ſtreich außerhalb ihres Quartiers betroffen wer⸗ 
den, ohne ſich im Dienſt zu befinden oder ohne 
beſondere Erlaubniß erhalten zu haben. 
§ 4. Aus eigener Machtvollkommenheit werden 


8 4. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften ferner von den Wachen vorläufig feſtgenommen Per⸗ 


dieſer Polizeiverordnung werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu Sechszig Mark beſtraft. 

Danzig, den 16. Mai 1881. 

Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 
v. Ernſthauſen. 
4) Bekanntmachung. 

Dem Standesamtsbezirke Grzybno im Kreiſe 
Strasburg iſt aus Anlaß der Aenderung der Benen⸗ 
nung des Gutes Grzybno in Griewenhof der Name 
Griewenhof beigelegt worden. 

Danzig, den 14. Mai 1880. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
v. Ernſthauſen. 
5) Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 8. 
Dezember v. J. genehmige Ich, unter Aufhebung der 
Inſtruktion vom 27. Juli 1850 die hierbei zurücker⸗ 
folgende Inſtruktion für die Wachen in Hinſicht der 
von ihnen vorzunehmenden Verhaftungen und vor⸗ 
läufigen Feſtnahmen, und beauftrage Sie, den Kriegs 
miniſter, demgemäß das Weitere zu veranlaſſen. — 

Berlin, den 29. Januar 1881. 

Wilhelm. 
von Kameke. Graf zu Eulenburg. Friedberg. 
An die Miniſter des Innern, 
des Krieges und der Juſtiz. 


nſtruktion 


ſonen, welche ſich den Wachen thätlich wiederſetzen, ſie 
inſultiren oder beleidigen, oder ihren Anordnungen 


nicht Folge leiſten, außer den Fällen des § 3 wenn 

entweder anzunehmen iſt, daß der Thäter mangels 

der Feſtnahme in ſeinem ſtrafbaren Verhalten fort⸗ 
fahren werde, oder wenn es auf Stillung eines Tu: 
mults, Zerſtreuung von Aufläufen, Schlichtung von 

Schlägereien oder Verhinderung eines die öffentliche 

Ruhe ſtörenden Straßenunfugs ankommt. — 
§ 5. Auf Geſandte fremder Höfe und die zur 

Geſandtſchaft gehörigen Perſonen erſtreckt ſich die Be⸗ 

fugniß der Wachen zur vorläufigen Feſtnahme nicht. 
§ 6. Wachen ſind nicht befugt, aus eigener 

Machtvollkommenheit und ohne von einem höheren 

Militärvorgeſetzten den Befehl dazu erhalten zu ha⸗ 

ben, einen Offizier feſtzunehmen, es ſei denn, daß 

1. ein Offizier ſich augenſcheinlich eines Verbrechens 
im Allgemeinen oder gegen die Wache ſelbſt 
ſchuldig macht; 

2. ein Offizier ſich außer Uniform, d. i. in Civil⸗ 
kleidern, befände und ſich den Anordnungen der 
Wache widerſetzte, in welchem Falle er wie jede 
a 1 wird. 5 

.Das Recht, in den geſetzlich zuläſſigen 

Fällen die vorläufige Feſtnahme 195 Wen den 

Wachen zu befehlen, haben die denſelben vorgeſetzten 

Offiziere, nämlich: der kommandirende General, der 


für die Wachen in Hinſicht der von ihnen vorzuneh⸗ Gouverneur, der Kommandant, oder der deren Funk⸗ 
menden Verhaftungen und vorläufigen Feſtnahmen tionen verſehende Offiſter, die Offiziere du jour und, 


vom 29. Januar 1881. 

§ 1. Die jedesmal zum gewöhnlichen oder außer⸗ 
gewöhnlichen Wachtdienſt kommandirten Oſſiziere und 
Mannſchaften, einſchließlich der Offiziere du jour und 
der Ronde⸗Ofſiziere, find zur Verhaftung ſowie zur 
vorläufigen Feſtnahme einer Perſon in folgenden Fällen 
und unter Beobachtung nachſtehender Vorſchriften be⸗ 
fugt und verpflichtet. 


Verhaftung. 

8 2. Die Verhaftung einer Perſon dürfen die 
Wachen nur kraft eines ſchriftlichen Haftbefehls des 
Richters vornehmen. 

Vorläufige Feſtnahme. 

8 3. Die vorläufige Feſtnahme einer Perſon 
He die Wachen kann ohne richterlichen Befehl er⸗ 
olgen. 

Sie erfolgt aus eigener Machtvollkommenheit der 
Wachen in folgenden Fällen: 


1. wenn eine Perſon bei Ausführung einer ſtraf⸗ 
baren Handlung oder gleich nach derſelben be⸗ 


troffen oder verfolgt wird und wenn zugleich dieſe 


Perſon der Flucht verdächtig iſt oder ihre Per⸗ 


ſönlichkeit nicht ſofort feſtgeſtellt werden kann; 


inſoweit die Ronde⸗Offiziere im Verhältniß eines Vor⸗ 
geſetzten gegenüber den Wachen ſich befinden, auch die 
Ronde⸗Offiziere. 5 

Sobald dieſe den Wachen vorgeſetzten Offiziere 
die vorläufige Feſtnahme einer Perſon befehlen, muß 
dieſelbe ohne weitere Prüfung auf die Gefahr des Be⸗ 
fehlenden erfolgen. 

8 Wird von der Polizeibehörde oder andern 
Beamten, welchen nach den beſtehenden Geſetzen die 
Pflicht obliegt, Verbrechen und Vergehen nachzufor⸗ 
ſchen, inſonderheit von den zur Aufrechthaltung der 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit beſtellten Polizeibeam⸗ 
ten, Gendarmen, Schutzmännern, Nachtwächtern u. ſ. w. 
vermöge ihres Amtes auf vorläufige Feſtnahme einer 
Perſon angetragen, ſo erfolgt dieſelbe gleichfalls ohne 
weitere Prüfung auf die Gefahr des Requirenten. — 

8 9. Privatperſonen, welche Jemand bei Aus: 
führung einer ſtrafbaren Handlung oder gleich nach 
derſelben betreffen oder verfolgen, ſind befugt, die 
Wachen und deren Unterſtützung behufs der vorläufi⸗ 
gen Feſtnahme zu erſuchen, wenn der Thäter flieht 
oder der Flucht verdächtig iſt, oder wenn deſſen Per⸗ 
ſönlichkeit nicht ſofort feſtgeſtellt werden kann. 
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Einem ſolchen Anſuchen iſt jedoch, wo nicht] 4. nicht auf die Räume, welche zur Nachtzeit Jeder⸗ 
augenſcheinliche Gefahr im Verzuge obwaltet, nur dann mann zugänglich ſind. 
Statt zu geben: Die Nachtzeit umfaßt für die Zeit vom 1. Ok⸗ 
a. wenn der Anſuchende nach den Umſtänden außer tober bis 31. März die Stunden von 9 Uhr Abends 
Stande iſt, die Hülfe der Polizei zeitig genug in bis 6 Uhr Morgens und für die Zeit vom 1. April 
Anſpruch zu nehmen, oder, wenn er verſichert, bis 30. September die Stunden von 9 Uhr Abends 


daß keine polizeiliche Hülfe zur Hand ſei; bis 4 Uhr Morgens. 
b. wenn, wie z. B. bei bedeutenden Schlägereien, Ablieferung der feſtgenommenen Perſonen. 
in Wirthshäuſern, aus der Veranlaſſung zu dem $ 12. Alle feſtgenommene Perſonen werden nach 


Anſuchen ſich entnehmen läßt, daß die Polizei dem nächſten Wachtgebäude gebracht und dem Gouver⸗ 
nicht im Stande fein würde, ohne Unterſtützung neur bezw. dem Kommandanten, oder dem, deſſen 
des Militärs die vorläufige Feſtnahme vorzu⸗ Funktion verſehenden Offizier gemeldet, der, inſofern 
nehmen. die Feſtgenommenen vom Militär ſind, weiter über 
Wenn dem Geſuche ſtattgegeben wird, fo muß ſſie disponirt. 
der Anſuchende die Wache an den Ort führen, wo Sind die feſtgenommenen Perſonen vom Civil, 
die vorläufige Feſtnahme erfolgen fol, und dort die ſo werden fie ſobald als möglich an die Polizeibe⸗ 
feſtzunehmende Perſon beſtimmt bezeichnen. hörde abgeliefert, in den im § 9 bezeichneten Fällen 
Der Feſtgenommene wird auf Gefahr des An- jedoch nur, wenn der ſchleunigſt herbeigerufene Polizei⸗ 
tragenden zur Wache abgeführt. Der Antragende muß beamte dies für nöthig erachtet, andernfalls erfolgt die 
ſich nöthigenfalls über feine Perſon gehörig ausweiſen. Entlaſſung des Feſtgenommenen. — 
Kann er dies nicht, jo muß er der Wache folgen und] Verhalten der Wachen bei der Verhaftung und vorläufigen 
im Wachthauſe, ohne jedoch als Arreſtant behandelt Seftnahme, 
zu werden, fo lange verweilen, bis der ſchleunigſt her- $ 13. Die Wachen müſſen ſich bei der Ver⸗ 
beizurufende Polizeibeamte das Weitere veranlaßt. haftung und vorläufigen Feſtnahme einer Perſon alles 
Durchſuchungen. funnöthigen Redens, ſowie aller wörtlichen und thät⸗ 
§ 10. Zu Durchſuchungen behufs vorläufiger lichen Beleidigungen gänzlich enthalten, andererſeits 
Feſtnahme einer Perſon ſind die Wachen nur auf Re⸗ aber wenn eine Verhaftung oder eine vorläufige Feſt⸗ 
quiſition des Richters, der Staatsanwaltſchaft oder nahme erfolgen muß, dieſelbe nöthigenfalls nach An⸗ 
der Hülfsbeamten der Staatsanwaltſchaft befugt.“) leitung des Geſetzes vom 20. März 1837 über den 
Zu den von Militärperſonen benutzten Wohnun⸗ Waffengebrauch des Militärs mit Gewalt erzwingen. 


gen darf den Militär⸗Vorgeſetzten oder deren Beauf⸗ Es müſſen daher in jedem ſpeciellen Falle, wenn 
tragten der Zutritt nicht verſagt werden. es irgend möglich iſt, ſoviel Mannſchaften abgeſchickt 
Verfahren zur Nachtzeit. werden, daß der Zweck unter den obwaltenden Um⸗ 

$ 11. Das Eindringen in die Wohnung wäh⸗ſſtänden jedenfalls erreicht werden kann. 
rend der Nachtzeit iſt verboten — Findet aber der Führer dieſer Mannſchaft, wenn 
Folgende Ausnahmen finden ſtatt: er an Ort und Stelle anlangt, daß das ihm vertraute 


1. Wachen dürfen zur Nachtzeit in eine Wohnung Kommando zu ſchwach iſt, um den Zweck zu erreichen, 
eindringen, wenn fie bei Verfolgung auf friſcherſo muß er ſofort denjenigen, der ihn abgeſchickt hat, 
That, oder bei Gefahr im Verzuge, oder dann, um die erforderliche Verſtärkung des Kommandos er⸗ 
wenn es ſich um die Wiederergreifung eines ent⸗ uchen laſſen. Inwieweit das kommandirte Militär 
wichenen Gefangenen handelt, von der zuftändigen|bei dergleichen Dienſtleiſtungen von feinen Waffen 
Behörde ($ 10) zur Hülfsleiſtung zugezogen werden. Gebrauch machen kann, um einen wirklichen oder ges 

2. Es darf der Zutritt zu den von Militärperſonen drohten Angriff von ſich abzuwehren, einen ihm ent⸗ 
benutzten Wohnungen den Militär⸗Vorgeſetzten gegengeſetzten Widerſtand zu bewältigen, oder die Flucht 
oder Beauftragten behufs Vollziehung dienſtlicher eines Ergriffenen zu vereiteln, iſt in dem als Anhang 
Befehle auch zur Nachtzeit nicht verſagt werben. dieſer Inſtruktion beigefügten Geſetze vom 20. März 

Das Verbot in eine Wohnung zur Nachtzeit 1837 näher vorgeſchrieben. 
einzudringen, begreift ferner: $ 14. Sobald die Verhaftung oder die Feſt⸗ 

3. nicht die Fälle einer Feuers: oder Waſſersnoth, nahme erfolgt iſt, ſteht der Feſtgenommene unter dem 
einer Lebensgefahr oder eines aus dem Innern Schutz der Wache. Führt er Effekten bei und um 
der Wohnung hervorgegangenen Anſuchens; ſich, für deren Aufbewahrung er nicht ſelbſt Sorge 

es bezieht ſich endlich: tragen kann, ſo liegt die einſtweilige Sicherſtellung 
berſelben den Wachen gleichfalls ob. Feſtgenommenen 

) Anmerk. Welche Polizei und Sicherheitsbeamte in Verbrechern müſſen jederzeit ſogleich alle gefährlichen 

den einzelnen Garniſonen als Hülfsbeamte der Staatsanwalt⸗ und verdächtigen Werkzeuge, ſowie die Briefſchaften, 


ſchaft fungiven (88 10 und 11 1), iſt durch Anfrage bei der , ö 
Letzteren oder bei der Ortspolizeibehörde von dem Gouverneur welche ſie etwa bei ſich führen, abgenommen und an 


bezw. dem Kommandanten oder dem deſſen Funktion verſehenen die Behörde abgegeben werden, an welche der Feſtge⸗ 
Offizier feſtzuſtellen und durch Garniſonsbefehl bekannt zu machen. nommene überliefert wird. 
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Die Wachen müſſen darauf bedacht fein, daß][Kretzſchmer zur Dispofütion geſtellt worden, iſt 
ſowohl die Verhaftung als die vorläufige Feſtnahme durch Erlaß des Herrn Finanz⸗Miniſters vom 5. d. M. 
einer Perſon, mit Rückſicht auf die obwaltenden Ver⸗ der Vorſitz in der gedachten Komiſſion dem Ober⸗Re⸗ 
hältniſſe, auf die möglichſt ſchonende Weiſe erfolge. gierungsrath Schaube hierſelbſt übertragen. — 

Zu dem Ende iſt, wenn der Feſtgenommene zuvörderſt Es wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
nach dem Wachtgebäude gebracht worden, mit ſeinerſ gebracht. — 

weiteren Ablieferung immer ſo lange Anſtand zu neh⸗ Marienwerder, den 14. April 1881. 

men, bis ſich die etwa herbeigezogene Volksmenge wie⸗ Der Regierungs⸗Präſident. 

der verlaufen hat; auch iſt es dem Feſtgenommenen 7) Die Kreis⸗Phyſtkats⸗Stelle des Kreiſes Röſſel iſt 
geſtattet, wenn er es wünſcht, in einem auf feine Ko⸗ erledigt. Ich fordere qualificirte Bewerber hierdurch 
ſten herbeizuſchaffenden Wagen, in welchem ſodann auf, ſich unter Einreichung der erforderlichen Zeugniſſe 
die ihn begleitende Mannſchaft gleichfalls Platz nimmt, und des Lebenslaufes bis zum 1. Juli er. zu 
nach dem Orte der Ablieferung gebracht zu werden. melden. 

8 15. Die Wachen müſſen namentlich zur Nacht: Königsberg, den 12. Mai 1881. 
zeit, wenn ſie Hülferuf oder Nothſignale hören, ſo⸗ Der Regierungs⸗Präſident. 
gleich die nöthige Hülfe zu leiſten bemüht ſein. An⸗ 
dererſeits aber müſſen ſie ſich aller unnöthigen Ein⸗ 8) Berichtigte Polizei⸗Verordnung 
miſchungen enthalten, insbeſondere wenn ſie zur Her für den Verkehr auf der Weichſel, in dem Hafen Brahe⸗ 
ftellung der geſtörten Ruhe und Ordnung beordert münde und in der Brahe aufwärts bis zum Gute 
werden und bei ihrem Erſcheinen die Ruhe bereits Jagdſchütz. 

Unter Aufhebung der Polizei⸗Verordnungen für 


wieder hergeſtellt iſt. t 
Recht der Wachtmannſchaften, Perſonen in Verwahrung den Verkehr auf der Weichſel und der unteren Brahe: 
zu nehmen a) vom 27. März 1874 I, Amtsblatt⸗Beilage zu 
§ 16. Die Wachen ſind befugt, Perſonen in Nr. 14 und 
Verwahrung zu nehmen, wenn der eigene Schutz dieſer b) vom 7. Februar 1876 Artikel I, Amtsblatt⸗Bei⸗ 
Perſonen oder die Aufrechthaltung der öffentlichen lage zu Nr. 8 wird auf Grund des § 11 des 
Sittlichkeit, Sicherheit und Ruhe dieſe Maßregel drin⸗ Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
gend erfordern. Die ſolchergeſtalt in Verwahrung ge⸗ März 1850 für die Schifffahrt und Flößerei 
nommenen Perſonen müſſen jedoch ſpäteſtens im Laufe auf der Weichſel, in dem Hafen Brahemünde, 
des folgenden Tages in Freiheit geſetzt, oder es muß und in der Brahe aufwärts bis zum Gute Jagd⸗ 
in dieſer Zeit das Erforderliche veranlaßt werden, ſchütz Folgendes feſtgeſetzt: 
um fie der zuſtändigen Behörde zu überweiſen. Ertheilung der Tour Nr. . für die 
Verfahren mit hülflos gefunderen Perſonen. Holzflöße 
§ 17. Werden betrunkene oder kranke Perſonen § 1. Die von der Weichſel kommenden Floßholz⸗ 
an öffentlichen Orten hülflos gefunden, fo liegt es Transporte, (Traften) welche durch die II. und folgen⸗ 
den Wachen ob, dieſelben nach dem nächſten Wacht⸗ den Schleuſen des Bromberger Kanals gehen ſollen, 
gebäude zu ſchaffen, und die erſteren ſo lange unter werden in die Brahe und den Kanal nur eingelaſſen, 
Aufſicht zu halten, bis fie nüchtern geworden find, die auf Grund und in der Reihenfolge der für fie ertheil⸗ 
letzteren aber ſobald als möglich an die Polizeibehörde ten Tournummer. 
abzuliefern. — Daſſelbe gilt von den von der Oberbrahe kom⸗ 
§ 18. Wo die Detöverhältniffe nähere Beſtim menden Holzflößen, die den Bromberger Kanal reſp. 
mungen und Anweiſungen bei Anwendung dieſer In die kanaliſirte Brahe paſſiren ſollen. 
ſtruktion erfordern, namentlich in mittleren und klei⸗ 2. Um dieſe Tournummer zu erhalten, hat 
nen Garniſonen, in welchen kein Kommandant ſich der Transportführer: 
befindet, hat der älteſte Militär⸗Befehlshaber mit der a) den von der Weichſel kommenden, zur Weiterbe⸗ 
Ortspolizeibehörde ſich darüber beſonders zu einigen. förderung durch die Brahe und den Bromberger 
Das Reſultat dieſer Einigung iſt den vorge⸗ Kanal beſtimmten, aus kanalmäßig hergeſtellten 
ſetzten Behörden zur Beſtätigung vorzulegen und nach Tafeln beſtehenden Holztransport, ſobald derſelbe 
deren Eingang an dem betreffenden Orte öffentlich be⸗ auf der Reviſionsſtelle zwiſchen der ſogenannten 
kannt zu machen. — langen Buhne oberhalb der fiskaliſchen Otterau'er 
Weichſelkämpe und der Mündung des Weichſel⸗ 
hafens Brahemünde angelangt iſt, bei dem an 
der Weichſel ſtationirten Flößerei⸗Aufſeher, 
b) den von der Oberbrahe kommenden Holztrans⸗ 
Der Regierungs⸗Präſident. port, ſobald derſelbe oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
6) Nachdem der zum Vorſitzenden der Bezirks⸗Kom⸗ brüden bei Bromberg angelangt ift, bei dem 
miſſion für die klaſſifizirte Einkommenſteuer im hie Stromaufſeher in Bromberg unter Ueberreichung 
ſigen Regierungs⸗Bezirke ernannte Ober⸗Regierungsrath des Holzverzeichniſſes und zwar für die Weichſel⸗ 


Vorſtehende Inſtruktlon wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den 5. Mai 1881. 
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flöße in dreifacher, für die Oberbraheflöße in][daß der Flößerei⸗Aufſeher oder Stromaufſeher den be⸗ 
zweifacher Ausfertigung nach dem von der Ka⸗ treffenden Transport mit dem Transportführer, wel⸗ 
nal⸗Inſpection feftgeitellten Muſter anzumelden. cher ihn mit der erforderlichen Mannſchaft und Ge⸗ 
8 3. Kanalmäßig find diejenigen Tafeln, welche räth auf der erſten Traft erwarten muß, nach Zahl, 
bei hoͤchſtens 30 Meter Länge (für Maſten werden Holzart, Maßen und Auflaſt der einzelnen Tafeln 
Längen bis zu 40 Meter zugelaſſen) vorn hochſtens mit dem Holzverzeichniſſe prüft und den kanalmäßigen 
3,5 Meter, in der Mitte hoͤchſtens 4 Meter und hin⸗ Verband unterſucht, wobei Fehler ꝛc. in den Holzver⸗ 
ten hoͤchſtens 4,3 Meter Breite oder bei rechteckigem zeichniſſen bis zu drei Prozent der Tafelzahl des gan⸗ 
Verbande höchſtens 3,9 Meter Breite haben, mit feſten zen Transports nicht in Betracht zu ziehen find. 
Materialien verbunden ſind, nicht unter Waſſer gehen Für die hiernach revidirten kanalmäßig befunde⸗ 
und am Hinterende mit einer laufenden Nummer innen Tafeln wird die Tournummer ertheilt, welche bei 
ſchwarzer Oelfarbe (Tafelnummer) deutlich bezeichnet ſind. den Weichſelfloßen ſogleich auf jeder dieſer Tafeln ne⸗ 
Bei Traften von mehr als einer Tafelbreite ben der Blechmarke durch einen Trockenſtempel ange⸗ 
müſſen die einzelnen Tafeln auf den Verbandhölzern bracht wird. Hierzu iſt die betreffende Stelle von dem 
(Kleiſten) durch Einkerken erkennbar abgeſondert ſein. Transportführer vorher gehörig vorzurichten (abzu⸗ 
Die Verbandhölzer dürfen nicht über die Floßhölzerſſchalmen). Außerdem it daneben, indeß nur für die 
vorſtehen. Holzflöße von der Weichſel, eine Blechmarke mit dem 
§ 4. Holzflöße, welche für den Kanal beſtimmt, Namen des Transportführers in leicht erkennbarer 
indeß noch nicht kanalmäßig verbunden find, oder aber Form zu befeſtigen. Die Holzverzeichniſſe werden ſo⸗ 
ſolche Flöße, welche noch nicht in den Hafen eingehen dann mit der Tournummer verſehen; der Transport 
ſollen, dürfen nach den im § 2 bezeichneten Reviſions⸗ wird in die Tourliſte eingetragen und: 
ſtellen nicht hingebracht werden. Hölzer, welche der a) dem Führer des Weichſelholz⸗Transportes zuerſt 


vorſtehenden Beſtimmung zuwider dennoch dorthin ger der Hafen⸗Einfahrtsſchein und demnächſt der 

legt werden, find auf Anordnung des Flößerei-Auf⸗ Tourſchein, 

ſehers Sofort zu entfernen. Auch kann derſelbe die) p) dem des Oberbrahe⸗Holztransports der Tour⸗ 

Entfernung auf Koſten des Eigenthümers oder Spe⸗ und Paſſirſchein zum weiteren Verfahren nach 

diteurs ausführen laſſen. § 19 der Kanal⸗-Polizei⸗Lverordnung vom 27 
5. Die Annahme der Anmeldungen erfolgt März 1874 ſogleich ertheilt. 

täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage: § 9. Nach beendeter Reviſion des Weichſelholz⸗ 


a) für die Weichſelflöße bei dem Flößerei⸗Aufſeherſtransportes muß der Führer ſeinen Transport in der 
an der Weichſel bei Deutſch⸗Fordon in ſeinem Reihenfolge der Tournummer von der Reviſionsſtelle 
Geſchäftslokale vom Beginn der Flößerei⸗Periode entfernen und in den Hafen nach zuvoriger Anmeldung 
bis zu dem von der Kanal⸗Inſpeckion zu beſtim⸗ bei dem Hafenmeiſter befördern. Den Anordnungen 
menden Zeitpunkte von 7 bis 8 Uhr Morgens der Hafenbeamten iſt hierbei pünktlich Folge zu leiſten. 
und 7 bis 8 Uhr Abends, § 10. Falls der Hafen Brahemünde mit Weichſel⸗ 

b) für die Oberbraheflöße bei dem Stromaufſeher flößen belegt iſt, und die nachfolgenden Transporte 
in Bromberg von 7 Uhr früh bis 6 Uhr Abends. uur entſprechend dem täglichen Abgange nach dem 
Falls Holztransporte auf der Weichſel nicht vor⸗Bromberger Kanal in den Hafen eingehen können, ſo 

liegen, ſoll die Annahme von Anmeldungen auch zwi⸗ ordnen ſich die Transporte auf der Weichſel zwiſchen 
ſchen den feſtgeſetzten Meldeſtunden ſtattfinden. Thorn und der langen Buhne oberhalb der Olterauer 

6. Die Eintragung der in jeder Meldeſtunde Kämpe möglichſt nach der Zollabfertigungsnummer. 
angemeldeten Floßholz⸗ Transporte erfolgt, wenn ord⸗Die Führer derſelben haben ſich ſtets Kenntniß dar⸗ 
nungsmäßige Holzverzeichniſſe vorliegen: über zu verſchaffen, ob und wann ſie ihre Transporte 

a) bei den Weichſelflößen nach der Reihenfolge der zur Reviſion und zur Ertheilung der Tournummer 
in Thorn ertheilten Zollabfertigungs⸗ Nummer nach der Revifionsſtelle hinſchaffen dürfen. 
mit einer neuen laufenden Nummer in die An⸗ § 11. Hölzer oder Tournummer, die in den 

meldeliſte, Hafen einlaufen ſollen, ſind bei dem Flößerei⸗Aufſeher 

b) bei den Oberbraheflößen nach der Reihenfolge ebenfalls zu melden, welcher demnächſt den Hafen⸗Ein⸗ 
der Anmeldung ſogleich in die Tourliſte. Die fahrts⸗Schein ertheilt. Hölzer mit Tournummern ran⸗ 
Holzverzeichniſſe werden hierbei mit der Anmelde- giren an jedem Anmeldungstage bei der Anmeldung 
oder Tournummer verſehen. von Hölzern ohne Tournummer. 

87. Die auf der Reviſionsſtelle lagernden 8 12. Veränderungen in dem Beſtande der 
Transporte werden nach der Nummerfolge der An⸗Floßtafeln der bereits revidirten und mit Tournum⸗ 
meldung revidirt. Wird der angemeldete Holztrans⸗ mern verſehenen Holztransporte dürfen nur auf ſchrift⸗ 
port auf der Reviſionsſtelle nicht vorgefunden, fo iſt lichen Antrag und mit Genehmigung der Kanal⸗In⸗ 
die Anmeldung ungültig und wird dies in der Anz fpection vorgenommen werden. Nicht genehmigte Ver: 
meldeliſte vermerkt. änderungen ziehen den Verluſt der Tournummer 

§ 8. Die Reviſion findet in der Weiſe ſtatt, nach ſich. 
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$. 13. Zwiſchen zwei ganzen Transporten deſ⸗] c) jeder von der Bemannung, der den Anordnun“ 
ſelben Beſitzers, welche Tournummern erhalten haben gen der Beamten nicht Folge leiſtet. 
und bereits im Hafen liegen, kann die Kanal⸗Inſpek⸗ $ 19. Der Paſſirſchein wird für das mit Tour: 
tion auf ſchriftlichen Antrag eine Vertauſchung der nummern verſehene, für den Kanal beſtimmte Weichſel⸗ 
Tournummern geſtatten, aber nur dann, wenn derſholz durch den Flößerei⸗Aufſeher an der Brahe nach 
ſpätere Transport keine größere Länge als derf nochmaliger Reviſion und bei richtigem Befunde unter 
frühere hat. Beifügung des revidirten Holzverzeichniſſes, ertheilt. 
§ 14. Falls Holztransporte ohne Verſchul⸗ 8 20. Um denfelben zu erlangen, muß der Füh⸗ 
den des Führers durch Hochwaſſer ꝛc. vor Ertheilungſrer des Transports feine Hölzer zum Einflößen in 
der Tournummern über die Reviſionsſtelle hinaus ge⸗ die Brahe bereit und ſich in ſteter Kenntniß halten, 
ſchwommen find, ſo können denſelben nach dem Er- wie viele in die Brahe zu bringende Transporte noch 
meſſen der Kanal⸗Inſpektion die unter normalen Ver⸗ vor dem ſeinigen liegen. Sobald die 10te Tournum⸗ 
hältniſſen zuſtändigen Tournummern ertheilt werden. [mer vor der ſeinigen an der Reihe iſt, meldet derſelbe 
§ 15. Floßhölzer, die im Hafen Brahemündeſſich bei dem Flößerei⸗Aufſeher, überreicht feinen Tour⸗ 
liegen und nicht der Reihenfolge nach in den Kanal ſchein und eine ſchriftliche Erklärung der Beſitzer der 
eingeſchleußt werden ſollen, müſſen mindeſtens drei Tagelvon ihm gemietheten Dampfſchiffe oder Pferde, daß fie 
vorher bei der Kanal⸗Inſpection „vorläufig“ abgemel⸗ zur Beförderung des betreffenden Transportes bis in 
det werden. Wer dies unterläßt, verliert die Tour⸗ das Baſſin der Iten (Stadt-) Schleuſe bereit ſeien. 
nummer. Sollen die ordnungsmäßig vorläufig abge⸗ § 21. Der Flößerei⸗Aufſeher vergleicht den 
meldeten Hölzer demnächſt nach dem Kanale befördert [Transport mit dem ihm überreichten Tourſchein und 
werden, jo ſind fie wieder anzumelden und werden] dem ihm von der Kanal⸗Inſpection überſandten Holz⸗ 
alsdann mit Beginn des dritten Tages einrangirt. verzeichniſſe. 
§ 16. Schiffe, die von der Weichſel kommen, Zeigt der Transport willkürliche, d. h. nicht vor⸗ 
konnen jederzeit in die Hafenſtraße u. ſ. w. eingebracht her durch die Kanal⸗Inſpektion genehmigte Verände⸗ 
werden. Durch die Hafenſtraße werden ſie dann ab⸗ rungen gegen den Reviſionsbefund bei Ertheilung der 
wechſelnd mit Holzflößen oder in Gemeinſchaft mit Tournummer, ſo wird kein Paſſirſchein ertheilt; es 
dieſen befördert. Den Anordnungen der Hafenbeam⸗ tritt vielmehr Entziehung der Tournummer ein. 
ten haben die Schiffsführer pünktlich Folge zu leiſten. § 22. Findet der Flößerei⸗Aufſeher dagegen 
II. Einfahrt der Holztrans porte aus dem Alles in Ordnung, fo trägt er den Transport in fein 
Hafen in die kanaliſirte Brahe. Paſſirbuch ein, ſtellt den Paſſirſchein aus und über⸗ 
§ 17. Die Einfahrt der Holzflöße aus dem Hafen giebt ſolchen dem Transportführer. 
Brahemünde in die kanaliſirte Brahe u. ſ. w. iſt nur § 23. Wer die Meldung (8 20) bei dem Flö⸗ 
auf Grund eines Paſſirſcheines, den der auf dem erſten ßerei⸗-Aufſeher dermaßen verſpätet, daß ſchon die 5 te 
Floße befindliche Flößer ſtets bei ſich zu führen, den Tour vor der ſeinigen am Einfahren in die Brahe 
Kanal: und Stromaufſichtsbeamten auf Verlangen vor⸗ iſt, wird, wenn nicht entſchuldigende Gründe vorliegen, 
zuweiſen und bei der Ankunft an der I. Schleuſe inf mit Verluſt der Tournummer beſtraft. 
Bromberg nebſt dem Holzverzeichniſſe dem Schleuſen⸗ Wer von dem erhaltenen Paſſirſcheine nicht Ge⸗ 
meiſter abzugeben hat, geſtattet. brauch macht, verliert die Tournummer. 
§ 18. Werden Floßhölzer ohne Paſſirſchein auf § 24. Weichſelholz mit und ohne Tournummer, 
der kanaliſirten Brahe angetroffen, ſo ſind dieſelben das an der Brahe ausgewaſchen oder in den Hafen 
anzuhalten und vorläufig am rechten Ufer feſtzulegen; an der Eiſenbahnbrücke oder in die Mühlenbrahe ꝛc. 
die Kanal⸗Inſpektion entzieht dem ganzen Transport eingebracht werden ſoll, wird nach der Beſtimmung 
zu welchem ſie gehören, die Tournummer, falls er eine der Kanal⸗Inſpektion befördert, bei der die nöthigen 
ſolche erhalten hatte, und ordnet den Rücktransport Anträge zu ſtellen find. 
nach dem Hafen an. Leiſtet der Transportführer §. 25. Die Hafenftraße und die Einfahrt aus 
dieſer Anordnung nicht ſogleich Folge, jo wird dieſ dem Hafen in die Brahe darf nicht verlegt werden. 
Rückbeförderung von Polizei wegen bewirkt, und ein Fahrt auf der kanaliſirten Brahe und das 
Theil des Holzes zur Deckung der Koſten mit Beſchlag Lager in derfelben. 
belegt. Erfolgt die Erſtattung dieſer Koſten einſchließ⸗ $ 26. Der Empfang des Paſſirſcheins verpflichtet 
lich der Bewachungskoſten nicht innerhalb 8 Tagen den Transportführer, das Holz ohne Unterbrechun 
bei der Kanal⸗Inſpektion, ſo wird das Holz verkauft. aus dem Hafen in die kanalifirte Brahe und dur 
Der ſich etwa ergebende Ueberſchuß wird dem Befitzer den Kanal zu ſchaffen, damit die Schleuſen des letzte⸗ 
des Holzes ausgehändigt oder für denſelben hinterlegt. ren unausgeſetzt, (auch bei Nacht) in Thätigkeit erhal⸗ 
Außerdem verfallen in Strafe: ten werden können. 
a) der Transportführer, § 27. Wer mit feinem Holze, obwohl er an 
b) der Beſitzer der das Holz ſchleppenden Dampf⸗ der Reihe ift und den Paſſirſchein beſitzt, fo weit zu⸗ 
boote oder Trödelpferde und zwar für jedes derſrückbleibt, daß der Betrieb an der Schleuſe bei Karls⸗ 
von ihnen geſchleppten Treiben, dorf oder an den erſten beiden Schleuſen des Brom⸗ 
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a) das unbeladene dem beladenen, 

b) ſind beide beladen, das ſtromabwärts gehende 
dem ſtromaufwärts gehenden, 

c) das durch Menſchen getrödelte, dem durch Pferde 
getrödelten, 

d) das kleinere dem größeren. 


Dampf: und Kettenſchleppſchiffahrt. 

$ 35. Durch Dampfſchiffe dürfen Flöße in 
zweifacher Tafelbreite geſchleppt werden. 

Die Länge derſelben wird von uns beſonders feſt⸗ 
geſetzt. Zum Abſetzen vom Ufer müſſen die erforder⸗ 
lichen Mannſchafien, mindeſtens aber zwei Leute, auf 
jedem Treiben vorhandeu ſein. 

§ 36. Dampſſchiffe, welche ſich begegnen, wei⸗ 
chen einander nach der rechten Seite aus. 

Andere Schiffsgefäße oder Flöße dürfen, ſobald 
ein Dampfſchiff das Zeichen zur Ankunft oder Abfahrt 
giebt, nicht losgelegt werden. Wenn Schiffsgefäße in 
der Fahrt ſind, müſſen ſie dem Dampfſchiffe nach dem 
Ufer ausweichen. 

Flöße weichen immer nach der Leinpfadſeite aus. 
Haben die Fahrzeuge Segel beigeſetzt, oder liegen 
ſie vor Anker, ſo müſſen ſie, während das Dampfſchiff 
vorbeifährt, die Stangen und Leinen ſoweit einziehen, 
daß dieſe nicht über Bord überſtehen. 

An den durch Tafeln bezeichneten Anlegeplätzen 
der Dampfſchiffe darf kein anderes Schiff oder Floß 
anlegen. 


berger⸗Kanals ſtockt, verliert die Tournummer für das 
noch nicht in den Kanal beförderte Floßholz, daſſelbe 
muß vielmehr, wie in § 18 angeordnet, nach dem 
Hafen zurückgeſchafft werden. 

Von der Entziehung der Tournummer kann die 
Kanal⸗Inſpektion Abſtand nehmen, ſobald nachgewie⸗ 
ſen wird, daß dieſe Verzögerung ohne Verſchulden des 
Transportführers eingetreten iſt. 

§ 28. Bei der Karlsdorfer Schleuſe werden, 
wenn Schiffe und Floßhölzer zugleich vorliegen, ab 
wechſelnd je eine Schleuſenfüllung mit Kähnen und 
demnächſt eine ſolche mit Floßholz gemacht. Dampf⸗ 
ſchiffe ſchleuſen beiden vor. 

Der Leinpfad auf der Brahe und das Trö- 
deln mit Pferden. 

K 29. Der Leinpfad an der Brahe darf nur zum 
Trödeln von Schiffsfahrzeugen und Flößen benutzt 
werden. Auf demſelben darf weder Feuer angemacht, 
noch irgend ein Gegenſtand niedergelegt, noch ſonſt 
etwas vorgenommen werden, was dem Trödeln hinder⸗ 
lich ſein könnte. 

9 30. Die Trödelmannſchaften müſſen dieſelbe 
Reihenfolge einhalten, in welche die Fahrzeuge und 
Flöße in die Brahe eingelaſſen find. 

$ 31. Stromabwärts dürfen Pferde auf dem 
Braheleinpfade nur mit Genehmigung der Kanalinſpek⸗ 
tion befördert werden. 

$ 32. Vom Ufer aus dürfen Flöße nur in ein⸗ 
facher Tafelbreite und nicht in größerer Länge als 
a Meter zu einem Treiben verbunden, getrödelt Anlegen und e der Schiffe und 
werden. Flöße. 

Der auf dem Floße ſtehende Trödelbaum muß $ 37. Auf jedem Schiffe, das unterhalb Brom⸗ 
mindeſtens 3 Meter hoch und mit einer von der Ka⸗ berg liegt oder fährt, muß an einer Segelſtange eine 
nal⸗Inſpektion zu ertheilenden Nummer verſehen ſein, kleine Flagge aufgerichtet ſein, damit daſſelbe von ent⸗ 
an welcher der Trödelei⸗ Unternehmer zu erkennen ift. gegenkommenden Fahrzeugen auch ſchon über die Fluß⸗ 
Die Scheerleine muß an graden Uferſtrecken minde⸗ biegungen hinaus bemerkt werden kann. 
ſtens 3 Meter lang ſein, beim Paſſiren der Krüm⸗ § 38. In die Braheflußſtrecke von der Weichſel 
mungen aber verlängert oder verkürzt werden, damit! is zum Wehr bei Brahnau dürfen Fahrzeuge und Flöße 
das Anſtoßen des Floßes an die Ufer vermieden wird. nur mit Genehmigung der Kanal⸗Inſpection eingebracht 
Zum Abſetzen vom Ufer müſſen die erforderlichen werden; in der Flußſtrecke vom Brahnauer Wehrkanal 
Mannſchaften, mindeſtens aber zwei Leute auf jedem bis zur Brahnauer Fähre dürfen während der Winter⸗ 
Treiben vorhanden ſein. zeit weder Schiffe noch Flöße liegen, während des 

$ 33, Die Floßtreiber dürfen auf dem Lein⸗Sommers nur mit Genehmigung der Kanal⸗Inſpection. 
pfade nur anhalten, wenn Pferde gewechſelt oder ge⸗ Im Uebrigen dürfen während der Betriebsperiode 
füttert und getränkt werden ſollen. Dies darf aber unterhalb des ſtädtiſchen Gebietes von Bromberg am 
nur an den von der Kanal: Inſpektion bezeichneten rechten Ufer Schiffe nur in einfach geſtreckter Lage, in⸗ 
Stellen geſchehen. nerhalb des ſtädtiſchen Gebiets aber in zweifacher Lage 

Die Schiffe dürfen außerdem auch zum Einneh⸗ nebeneinander, zwiſchen der Danziger und der Magazin⸗ 
men oder Löſchen der Ladung am Leinpfad geſtreckt brücke und im Hafen unterhalb der I. (Stadt-) Schleufe 
angelegt, doch muß dies Geſchäft möglichſt beſchleunigt 15 mit beſonderer Genehmigung der Kanal-Infpection 
werden. anlegen. 

Die Mannſchaften der am Ufer geſtreckt liegen⸗ In der Oberbrahe dürfen die Flöße nur in ein⸗ 
den Fahrzeuge und Flöße find verpflichtet, die Trödel: fach geſtreckter Lage am Ufer liegen. 
leinen vorbeipaſſirender Fahrzeuge und Flöße ohne Zeit! $ 39. Wenn ſich Holzflöße auflöſen, verfällt der 
verluſt überzuholen, oder auf den Flößen die Troͤdel⸗ Transportführer in Strafe; er iſt verpflichtet, ſie wie⸗ 
bäume gänzlich niederzulegen. der zuſammenbinden und befeſtigen zu laſſen. Der 

§ 34. Beim Begegnen der Fahrzeuge und Flöße Transportführer bleibt auch für die Schadloshaltung 
muß die Leine werfen: der etwa durch das umhertreibende Holz geſchädigten 


